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1) Die Fachschaft Psychologie   in der gymnasialen Oberstufe der Gesamtschule am   
Forstgarten

Die Gesamtschule am Forstgarten liegt im Ortsteil Rindern der Stadt Kleve. Im Schuljahr 
2019/20 lernen an der Schule insgesamt 939 Schülerinnen und Schüler in den 
Jahrgängen 5 bis 12, unter ihnen 72 Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen 
Förderschwerpunkten.

Die Schule ist sechszügig und auf zwei Standorte verteilt:

Die Jahrgangsstufen 5 bis 8d,e,f lernen in Rindern, Eichenallee 1
Die Jahrgangsstufen 8a,b,c bis 12 lernen am Standort Landwehr 4-6. 

Der Fachschaft Psychologie gehören im laufenden Schuljahr 2019/2020 eine Kollegin und 
ein Kollege an. Derzeit ist Herr Michels der Fachvorsitzende. Im Schuljahr 2019/20 gibt es 
in der gymnasialen Oberstufe in der Einführungsphase zwei Psychologie-Grundkurse 
sowie jeweils einen Grundkurs und einen Leistungskurs in der Jahrgangsstufe Q1.
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2) Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln.

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und 
Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen 
schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen 
Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen 
und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an 
dieser Stelle nur die übergeordneten Methoden- und Handlungskompetenzen 
ausgewiesen, während die Sach- und Urteilskompetenzen erst auf der 
Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass im
Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von Methoden- und Handlungskompetenzen 
zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine feste 
Verlinkung im Rahmen dieses Hauscurriculums vorgenommen werden muss. Der 
ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 
Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse
(z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur 
Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 
Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz 
Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter 
Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und 
Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur 
standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen 
Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und ?orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu 
entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich 
der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen 
des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Sich ein erstes Bild von Psychologie
machen

Kompetenzen:

HK:

 kommunizieren und präsentieren 
psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

Zeitbedarf: 12 Stunden

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Wie wirklich ist die Wirklichkeit?

Kompetenzen:

MK:

 analysieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
einzelner Forschungsmethoden (u.a. 
Experimente), (MK 1), 

 analysieren Forschungsmethoden 
(Experimente und Untersuchungen) 
kriteriengeleitet im Hinblick auf 
Problemstellung, Hypothese, 
Variablen und deren 
Operationalisierung, Messverfahren, 
Ergebnisse und deren Interpretation 
(MK 2), 

 planen Experimente, führen sie durch 
und werten sie aus (MK 3), 

 interpretieren einen psychologischen 
Fachtext oder unterschiedliche 
Darstellungen psychologischer 
Untersuchungsergebnisse fachlich 
angemessen (MK 4), 

 ermitteln unter Anleitung 
psychologisch relevante Informationen
aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 5), 

HK:

 kommunizieren und präsentieren 
psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

 wenden ausgewählte psychologische 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle auf 
Alltagsphänomene und in einem 
wissenschaftlichen Praxisfeld an (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:
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 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

 Wahrnehmung 
 automatische und unbewusste 

Informationsverarbeitung 

Zeitbedarf: 15 Stunden

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Anlage versus Umwelt – wie viel 
menschliches Verhalten ist erlernt?

Kompetenzen: 

MK:

 analysieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
einzelner Forschungsmethoden (u.a. 
Experimente), (MK 1), 

 analysieren Forschungsmethoden 
(Experimente und Untersuchungen) 
kriteriengeleitet im Hinblick auf 
Problemstellung, Hypothese, 
Variablen und deren 
Operationalisierung, Messverfahren, 
Ergebnisse und deren Interpretation 
(MK 2), 

 interpretieren einen psychologischen 
Fachtext oder unterschiedliche 
Darstellungen psychologischer 
Untersuchungsergebnisse fachlich 
angemessen (MK 4), 

HK:

 kommunizieren und präsentieren 
psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

 wenden ausgewählte psychologische 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle auf 
Alltagsphänomene und in einem 
wissenschaftlichen Praxisfeld an (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

 Lernen und Gedächtnis 

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Wir sind Erinnerung – dem 
Gedächtnis auf der Spur

Kompetenzen:

MK:

 analysieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
einzelner Forschungsmethoden (u.a. 
Experimente), (MK 1), 

 analysieren Forschungsmethoden 
(Experimente und Untersuchungen) 
kriteriengeleitet im Hinblick auf 
Problemstellung, Hypothese, 
Variablen und deren 
Operationalisierung, Messverfahren, 
Ergebnisse und deren Interpretation 
(MK 2), 

 planen Experimente, führen sie durch 
und werten sie aus (MK 3), 

 interpretieren einen psychologischen 
Fachtext oder unterschiedliche 
Darstellungen psychologischer 
Untersuchungsergebnisse fachlich 
angemessen (MK 4), 

 ermitteln unter Anleitung 
psychologisch relevante Informationen
aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 5), 

HK:

 kommunizieren und präsentieren 
psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

 entwerfen und präsentieren 
ausgewählte an den Paradigmen 
orientierte Ansätze von 
Problemlösungsstrategien in Hinblick 
auf Alltagsphänomene (HK 2), 
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Zeitbedarf: 15 Stunden  wenden ausgewählte psychologische 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle auf 
Alltagsphänomene und in einem 
wissenschaftlichen Praxisfeld an (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

 Lernen und Gedächtnis 
 automatische und unbewusste 

Informationsverarbeitung 

Zeitbedarf: 15 Stunden

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Die Macht des Unbewussten

Kompetenzen: 

MK:

 analysieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
einzelner Forschungsmethoden (u.a. 
Experimente) (MK 1), 

 analysieren Forschungsmethoden 
(Experimente und Untersuchungen) 
kriteriengeleitet im Hinblick auf 
Problemstellung, Hypothese, 
Variablen und deren 
Operationalisierung, Messverfahren, 
Ergebnisse und deren Interpretation 
(MK 2), 

 interpretieren einen psychologischen 
Fachtext oder unterschiedliche 
Darstellungen psychologischer 
Untersuchungsergebnisse fachlich 
angemessen (MK 4), 

 ermitteln unter Anleitung 
psychologisch relevante Informationen
aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 5), 

 analysieren Fallbeispiele unter 
Anleitung mit Hilfe hermeneutischer 
Verfahren (MK 6). 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Die Macht der Emotionen und wie 
sie unseren Alltag bestimmen

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren einen psychologischen 
Fachtext oder unterschiedliche 
Darstellungen psychologischer 
Untersuchungsergebnisse fachlich 
angemessen (MK 4), 

 ermitteln unter Anleitung 
psychologisch relevante Informationen
aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 5), 

HK:

 kommunizieren und präsentieren 
psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

 wenden ausgewählte psychologische 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle auf 
Alltagsphänomene und in einem 
wissenschaftlichen Praxisfeld an (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:
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HK:

 kommunizieren und präsentieren 
psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

 entwerfen und präsentieren 
ausgewählte an den Paradigmen 
orientierte Ansätze von 
Problemlösungsstrategien in Hinblick 
auf Alltagsphänomene (HK 2), 

 wenden ausgewählte psychologische 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle auf 
Alltagsphänomene und in einem 
wissenschaftlichen Praxisfeld an (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

 automatische und unbewusste 
Informationsverarbeitung 

Zeitbedarf: 15 Stunden

 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

 automatische und unbewusste 
Informationsverarbeitung 

Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: Blickpunkt Werbung

Kompetenzen: 

MK:

 analysieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
einzelner Forschungsmethoden (u.a. 
Experimente) (MK 1), 

 interpretieren einen psychologischen 
Fachtext oder unterschiedliche 
Darstellungen psychologischer 
Untersuchungsergebnisse fachlich 
angemessen (MK 4), 

 ermitteln unter Anleitung 
psychologisch relevante Informationen
aus kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 5), 

HK:

 kommunizieren und präsentieren 
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psychologische Sachverhalte korrekt 
sowie zunehmend eigenständig und 
adressatengerecht (HK 1), 

 entwerfen und präsentieren 
ausgewählte an den Paradigmen 
orientierte Ansätze von 
Problemlösungsstrategien in Hinblick 
auf Alltagsphänomene (HK 2), 

 übertragen vorgegebene 
Handlungsplanungen auf ausgewählte
Anwendungsfelder der Psychologie 
und präsentieren die Ergebnisse (HK 
3), 

 wenden ausgewählte psychologische 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle auf 
Alltagsphänomene und in einem 
wissenschaftlichen Praxisfeld an (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Menschliches Erleben und 
Verhalten)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Fachdisziplinen und Paradigmen der 
Psychologie 

 Wahrnehmung 
 Lernen und Gedächtnis 
 automatische und unbewusste 

Informationsverarbeitung 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 

Qualifikationsphase Q1 (Gk)

Qualifikationsphase – Q1 (GK)

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Was für ein Typ bin ich?- 
Psychologie der Persönlichkeitswesenszüge

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 werten exemplarisch oder in 

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Freud und die Folgen

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
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Auszügen durchgeführte 
Persönlichkeitstests aus (MK 7) 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1) 

Inhaltsfeld: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung);

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 3 Stunden

(MK 5), 
 ermitteln psychologisch relevante 

Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele zunehmend 
selbstständig mithilfe hermeneutischer
Verfahren (MK 10). 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Ansätze von 
Problemlösungsstrategien für 
Alltagsphänomene und präsentieren 
die Ergebnisse (HK 2), 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung); IF 4 
(psychische Störungen und Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 
 Klassifikation und Erklärung von 

Störungen 
 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 36 Stunden

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Die humanistische 
Persönlichkeitstheorie nach C. Rogers und 
ihre Anwendung in der 
Gesprächspsychotherapie

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Diagnostik - die Messung 
psychischer Merkmale

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren zentrale 
Forschungsmethoden und Tests 
kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 
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Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung); IF 4 
(psychische Störungen und Psychotherapie

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 
 Klassifikation und Erklärung von 

Störungen 
 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 9 Stunden

 analysieren Testaussagen fachlich 
angemessen (MK 6), 

 werten exemplarisch oder in 
Auszügen durchgeführte 
Persönlichkeitstests aus (MK 7), 

 untersuchen Tests hinsichtlich der 
Anwendbarkeit der Gütekriterien (MK 
8) 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1) 

Inhaltsfeld: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitsdiagnostik 

Zeitbedarf: 12 Stunden

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Die Macht der Umwelt oder hat der 
Mensch einen freien Willen? - Das 
behavioristische Menschenbild nach Watson 
und Skinner

Kompetenzen:

MK:

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5) 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 3 Stunden

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Der Mensch – Manager in eigener 
Sache? Die sozialkognitive 
Persönlichkeitstheorie von A. Bandura

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5) 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1) 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 12 Stunden
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Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: Verhaltenstherapien – vom 
Umlernen und Umstrukturieren: klassische 
und kognitive Verfahren

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele zunehmend 
selbstständig mithilfe hermeneutischer
Verfahren (MK 10). 

HK:

 entwickeln und präsentieren 
ausgewählte Aspekte psychologischer
Interventionsverfahren (HK 3), 

Inhaltsfelder: IF 4 (psychische Störungen 
und Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Klassifikation und Erklärung von 
Störungen 

 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 9 Stunden

Unterrichtsvorhaben VIII:

Thema: Das Bedürfnis, unser Verhalten zu 
rechtfertigen - die Theorie der kognitiven 
Dissonanz

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologischer Forschungsmethoden
(MK 1), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

HK:

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Ansätze von 
Problemlösungsstrategien für 
Alltagsphänomene und präsentieren 
die Ergebnisse (HK 2), 

Inhaltsfelder: IF 2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen); IF 3 (die 
menschliche Persönlichkeit und ihre 
Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Einstellung und Einstellungsänderung 
 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 6 Stunden

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 90 Stunden 

Qualifikationsphase Q2 (Gk) 

Qualifikationsphase – Q2 (GK)

Unterrichtsvorhaben I

Thema: Kausale Attributionen - die Frage 
nach dem Warum beantworten

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Nur wer sich ändert, bleibt sich treu 
– der Zusammenhang von Einstellung und 
Verhalten
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Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

Inhaltsfeld: IF 2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Attributionsprozesse 

Zeitbedarf: 3 Stunden

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

 entwickeln Problemlösungsansätze für
Alltagsphänomene aus ausgewählten 
wissenschaftlichen Praxisfeldern auf 
der Basis psychologischer 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Das Individuum in 
Interaktion mit anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Einstellung und Einstellungsänderung 

Zeitbedarf: 9 Stunden

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Der Mensch – edel, hilfreich und 
gut? Prosoziales Verhalten und Altruismus

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 

 interpretieren zentrale 
Forschungsmethoden und Tests 
kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Du glaubst zu schieben und wirst 
geschoben – Gruppenstrukturen und –
prozesse aus systemischer Perspektive

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
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 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

 entwickeln und präsentieren 
Problemlösungsansätze für 
Alltagsphänomene aus ausgewählten 
wissenschaftlichen Praxisfeldern auf 
der Basis psychologischer 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 prosoziales Verhalten und Altruismus 

Zeitbedarf: 12 Stunden

angemessen (MK 4), 
 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar

(MK 5), 
 ermitteln psychologisch relevante 

Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele zunehmend 
selbstständig mithilfe hermeneutischer
Verfahren (MK 10). 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Ansätze von 
Problemlösungsstrategien für 
Alltagsphänomene und präsentieren 
die Ergebnisse (HK 2), 

 entwickeln und präsentieren 
ausgewählte Aspekte psychologischer
Interventionsverfahren (HK 3), 

 entwickeln Problemlösungsansätze für
Alltagsphänomene aus ausgewählten 
wissenschaftlichen Praxisfeldern auf 
der Basis psychologischer 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle (HK 
4). 

Inhaltsfeld: IF2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Psychologie der Gruppe 

Zeitbedarf: 15 Stunden

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Systemische Therapie und Beratung
– die Kunst des Umdeutens

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 analysieren Fallbeispiele zunehmend 

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Aspekte der modernen Arbeitswelt- 
Auswahl und Coaching von Mitarbeitern

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 
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selbstständig mithilfe hermeneutischer
Verfahren (MK 10) 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

Inhaltsfeld: IF 4 (psychische Störungen und 
Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Klassifikation und Erklärung von 
Störungen 

 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 6 Stunden

 interpretieren zentrale 
Forschungsmethoden und Tests 
kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

 analysieren Testaussagen fachlich 
angemessen (MK 6), 

 untersuchen Tests hinsichtlich der 
Anwendbarkeit der Gütekriterien (MK 
8), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

 entwickeln Problemlösungsansätze für
Alltagsphänomene aus ausgewählten 
wissenschaftlichen Praxisfeldern auf 
der Basis psychologischer 
Gesetzmäßigkeiten und Modelle (HK 
4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Personalmanagement)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Personalauswahl und -entwicklung 

Zeitbedarf: 12 Stunden

Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: Wiederholung und Vertiefung der 
Paradigmen am Beispiel ausgewählter 
psychischer Störungen (z.B. Angststörungen)
nach DSM-IV-R

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren psychologische 
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Fragestellungen unter Verwendung 
psychologische Forschungsmethoden 
(MK 1), 

 interpretieren zentrale 
Forschungsmethoden und Tests 
kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten auf basalem Niveau (MK 3), 

 interpretieren psychologische Primär- 
und Sekundärtexte fachlich 
angemessen (MK 4), 

 stellen Erklärungsmodelle grafisch dar
(MK 5), 

 analysieren Testaussagen fachlich 
angemessen (MK 6), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele zunehmend 
selbstständig mithilfe hermeneutischer
Verfahren (MK 10). 

HK:

 präsentieren psychologische 
Sachverhalte eigenständig, 
adressatengerecht und korrekt (HK 1),

 entwickeln und präsentieren 
ausgewählte Aspekte psychologischer
Interventionsverfahren (HK 3), 

Inhaltsfeld: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung); IF 4 
(psychische Störungen und Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 
 Persönlichkeitsdiagnostik 
 Klassifikation und Erklärung von 

Störungen 
 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 18 Stunden

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 75 Stunden 
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Qualifikationsphase Q1 (Lk) 

Qualifikationsphase – Q1 (LK)

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Was für ein Typ bin ich? – 
Psychologie der Persönlichkeitswesenszüge 
und ihre kritische Betrachtung aus Sicht der 
Attributionspsychologie

Kompetenzen:

MK:

 nterpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 werten exemplarisch durchgeführte 
Persönlichkeitstests aus (MK 7), 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

Inhaltsfelder: IF2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen); IF 3 (die 
menschliche Persönlichkeit und ihre 
Entwicklung);

Inhaltliche Schwerpunkte:

 ttributionsprozesse 
 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 10 Stunden

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Freud und die Folgen

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren Forschungsmethoden 
sowie Tests kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele selbstständig
mithilfe hermeneutischer Verfahren 
(MK 10). 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Problemlösungsstrategien 
für Alltagsphänomene und 
präsentieren die Ergebnisse (HK 2), 

 entwickeln und präsentieren Ansätze 
psychologischer 
Interventionsverfahren (HK 3), 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung); IF 4 
(psychische Störungen und Psychotherapie)

Seite 17



Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 
 Klassifikation und Erklärung von 

Störungen 
 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 65 Stunden

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Die humanistische 
Persönlichkeitstheorie nach C. Rogers und 
ihre Anwendung in der 
Gesprächspsychotherapie

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele selbstständig
mithilfe hermeneutischer Verfahren 
(MK 10). 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung); 
IF 4 (psychische Störungen und 
Psychotherapie 

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 
 Klassifikation und Erklärung von 

Störungen 
 Therapieverfahren 

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema:Diagnostik - die Messung 
psychischer Merkmale

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren Forschungsmethoden 
sowie Tests kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 entnehmen Informationen aus 
Testmanualen (MK 6), 

 werten exemplarisch durchgeführte 
Persönlichkeitstests aus (MK 7), 

 analysieren Testauswertungen (MK 8),
 interpretieren die Bedeutung von 

Mittelwert, (Normal-)verteilung und 
Standardabweichung (MK 11), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

Inhaltsfeld: IF 3 (die menschliche 
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Zeitbedarf: 10 Stunden Persönlichkeit und ihre Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitsdiagnostik 

Zeitbedarf: 20 Stunden

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Die Macht der Umwelt oder hat der 
Mensch einen freien Willen? - Das 
behavioristische Menschenbild nach Watson 
und Skinner

Kompetenzen:

MK:

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 5 Stunden

nterrichtsvorhaben VI:

Thema: Der Mensch – Manager in eigener 
Sache? Die sozialkognitive 
Persönlichkeitstheorie von A. Bandura und 
W. Mischel

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Problemlösungsstrategien 
für Alltagsphänomene und 
präsentieren die Ergebnisse (HK 2), 

Inhaltsfelder: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung)

Inhaltliche Schwerpunkte:
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 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 15 Stunden

Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: Verhaltenstherapien – vom 
Umlernen und Umstrukturieren: klassische 
und kognitive Verfahren

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele selbstständig
mithilfe hermeneutischer Verfahren 
(MK 10). 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

Inhaltsfelder: IF 4 (psychische Störungen 
und Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Klassifikation und Erklärung von 
Störungen 

 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 15 Stunden

Unterrichtsvorhaben VIII:

Thema: Das Bedürfnis unser Verhalten zu 
rechtfertigen – die Theorie der kognitiven 
Dissonanz

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Problemlösungsstrategien 
für Alltagsphänomene und 
präsentieren die Ergebnisse (HK 2), 

 entwickeln und präsentieren Ansätze 
psychologischer 
Interventionsverfahren (HK 3), 

Inhaltsfelder: IF2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen); IF 3 (die 
menschliche Persönlichkeit und ihre 
Entwicklung);
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Inhaltliche Schwerpunkte:

 Einstellung und Einstellungsänderung 
 Persönlichkeitstheorien 

Zeitbedarf: 10 Stunden

Summe Qualifikationsphase – Q1 (LK): 150 Stunden 

Qualifikationsphase Q2 (Lk) 

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Nur wer sich ändert, bleibt sich treu 
– der Zusammenhang von Einstellung und 
Verhalten

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren Forschungsmethoden 
sowie Tests kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Der Mensch – edel, hilfreich und 
gut? Prosoziales Verhalten und Altruismus

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren Forschungsmethoden 
sowie Tests kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9) 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwickeln und präsentieren 
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 entwickeln und präsentieren 
differenziertere Problemlöseansätze 
für Alltagsphänomene aus 
ausgewählten wissenschaftlichen 
Praxisfeldern auf der Basis vielfältiger 
psychologischer Gesetzmäßigkeiten 
und Modelle (HK 4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Das Individuum in 
Interaktion mit anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Einstellung und Einstellungsänderung 

Zeitbedarf: 10 Stunden

differenziertere Problemlöseansätze 
für Alltagsphänomene aus 
ausgewählten wissenschaftlichen 
Praxisfeldern auf der Basis vielfältiger 
psychologischer Gesetzmäßigkeiten 
und Modelle (HK 4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 prosoziales Verhalten und Altruismus 

Zeitbedarf: 20 Stunden

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Du glaubst zu schieben und wirst 
geschoben – Gruppenstrukturen und –
prozesse aus systemischer Perspektive und 
ihre Bedeutung für Meinungs- und 
Entscheidungsbildung in Arbeitsgruppen

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

  interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele selbstständig
mithilfe hermeneutischer Verfahren 
(MK 10). 

HK:

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Systemische Therapie und Beratung
– die Kunst des Umdeutens

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9) 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1) 

Inhaltsfeld: IF 4 (psychische Störungen und 
Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Klassifikation und Erklärung von 
Störungen 

 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 15 Stunden
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 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwerfen an den Paradigmen 
orientierte Problemlösungsstrategien 
für Alltagsphänomene und 
präsentieren die Ergebnisse (HK 2), 

 entwickeln und präsentieren Ansätze 
psychologischer 
Interventionsverfahren (HK 3), 

 entwickeln und präsentieren 
differenziertere Problemlöseansätze 
für Alltagsphänomene aus 
ausgewählten wissenschaftlichen 
Praxisfeldern auf der Basis vielfältiger 
psychologischer Gesetzmäßigkeiten 
und Modelle (HK 4). 

Inhaltsfeld: IF2 (Das Individuum in 
Interaktion mit den anderen)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Psychologie der Gruppe 

Zeitbedarf: 30 Stunden

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Aspekte der modernen Arbeitswelt – 
Auswahl und Coaching von Mitarbeitern

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren Forschungsmethoden 
sowie Tests kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 

 entnehmen Informationen aus 
Testmanualen (MK 6), 

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Wiederholung und Vertiefung der 
Paradigmen am Beispiel ausgewählter 
psychischer Störungen (z.B. Angststörungen)
nach DSM-IV-R

Kompetenzen:

MK:

 interpretieren komplexere 
psychologische Fragestellungen unter 
Verwendung psychologischer 
Forschungsmethoden (MK 1), 

 interpretieren Forschungsmethoden 
sowie Tests kriteriengeleitet (MK 2), 

 interpretieren mit unterschiedlichen 
Forschungsmethoden erworbene 
Daten (MK 3), 

 interpretieren komplexere 
psychologische Primär- und 
Sekundärtexte fachlich angemessen 
(MK 4), 

 stellen auch komplexe 
Erklärungsmodelle grafisch dar (MK 
5), 
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 analysieren Testauswertungen (MK 8),
 interpretieren die Bedeutung von 

Mittelwert, (Normal-)verteilung und 
Standardabweichung (MK 11), 

 ermitteln psychologisch relevante 
Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9). 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwickeln und präsentieren 
differenziertere Problemlöseansätze 
für Alltagsphänomene aus 
ausgewählten wissenschaftlichen 
Praxisfeldern auf der Basis vielfältiger 
psychologischer Gesetzmäßigkeiten 
und Modelle (HK 4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Personalmanagement)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Personalauswahl und -entwicklung 

Zeitbedarf: 15 Stunden

 entnehmen Informationen aus 
Testmanualen (MK 6), 

 analysieren Testauswertungen (MK 8),
 ermitteln psychologisch relevante 

Informationen gezielt aus 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten in 
Nachschlagewerken und Fachliteratur 
aus Bibliotheken oder aus dem 
Internet (MK 9), 

 analysieren Fallbeispiele selbstständig
mithilfe hermeneutischer Verfahren 
(MK 10). 

HK:

 präsentieren auch komplexere 
psychologische Sachverhalte 
eigenständig, adressatengerecht und 
korrekt (HK 1), 

 entwickeln und präsentieren Ansätze 
psychologischer 
Interventionsverfahren (HK 3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (die menschliche 
Persönlichkeit und ihre Entwicklung); IF 4 
(psychische Störungen und Psychotherapie)

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Persönlichkeitstheorien 
 Persönlichkeitsdiagnostik 
 Klassifikation und Erklärung von 

Störungen 
 Therapieverfahren 

Zeitbedarf: 30 Stunden

Summe Qualifikationsphase – Q2 (LK): 120 Stunden 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

- work in progress - 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Psychologie die 
folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem 
Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, 
die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind 
fachspezifisch angelegt.

Überfachliche Grundsätze:

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 
10.Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit.
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12.Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13.Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14.Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Fachliche Grundsätze:

1. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist 
dementsprechend dadurch charakterisiert, dass psychische Phänomene im 
Schnittbereich von Natur, Kultur und Gesellschaft untersucht werden. 

2. Der Unterricht greift in vielen Aspekten sowohl natur- und 
gesellschaftswissenschaftliche als auch geisteswissenschaftliche und 
künstlerische Inhalte und Methoden auf. 

3. Der Unterricht orientiert sich an der wissenschaftstheoretischen und 
paradigmatischen Vielfalt, die sich aus der spezifischen historischen 
Entwicklung der Bezugswissenschaft ergibt. 

4. Der Unterricht fördert durch die paradigmatische und an Fachdisziplinen 
ausgerichtete Betrachtungsweise psychischer Phänomene 
multiperspektivisches und vernetztes Denken. 

5. Der Unterricht fördert die Einsicht in die jeweilige Bedingtheit wissenschaftlicher
Erkenntnisse und somit den Aufbau einer kritischen Grundhaltung sowie die 
Auseinandersetzung mit eigenen Wertmaßstäben. 

6. Der Unterricht setzt an der Lebenswirklichkeit der Schüler an und greift 
alltagsnahe psychische Phänomene adressatengerecht auf. 

7. Der Unterricht betont besonders die Bedeutung der Erfahrungsorientierung 
auch im methodischen Bereich durch die Nutzung des unmittelbaren Erlebens 
und des Alltagsbezugs, z.B. in Form von didaktischen Erlebnisepisoden, 
Einsatz systematischer Beobachtung, Analyse subjektiver Erlebnisse und 
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introspektiver Verfahren. 
8. Der Unterricht fördert methodische Schlüsselqualifikationen auch über die 

explizite Thematisierung der Metaebene des Lernens und Wissens. 
9. Der Unterricht fördert zunehmend die Fähigkeit der Selbstevaluation und 

Lernsteuerung. 
10.Der Unterricht zielt auf die Erweiterung von Selbstkompetenz und 

Sozialkompetenz über die Verschränkung von Erfahrungsebene und 
wissenschaftlicher Erklärung. 

11. Der Unterricht bildet auch in der Durchführung die Vielfalt wissenschaftlicher 
Methodik ab (s. oben) durch den Einsatz wissenschaftstheoretisch 
unterschiedlich begründeter Vorgehensweisen, z.B. empirische Methoden, 
phänomenologische Vorgehensweisen und hermeneutische Methoden. 

12.Der Unterricht stellt Bezüge zur wissenschaftlich-psychologischen Praxis her, 
indem wissenschaftliche Modelle nicht isoliert, sondern mit Blick auf ihre 
fachwissenschaftliche Anwendung erarbeitet werden. 

13.Der Unterricht arbeitet interdisziplinär, z.B. im Zusammenhang mit der 
Auseinandersetzung mit Anwendungsdisziplinen oder mit Vorgehensweisen 
und Erkenntnissen von anderen Wissenschaften, was z.B. auch als Grundlage 
für Projektkurse genutzt werden kann. 

14.Der Unterricht fördert eigenständige und adressatengerechte Präsentation 
psychologischer Sachverhalte. 

15.Der Unterricht nutzt nach Möglichkeit außerschulische Partner und Lernorte. 

2.3)  Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im 
Kernlehrplan in der Regel in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies 
erfordert, dass Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen 
und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen 
Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis 
zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der begleitenden Diagnose 
und Evaluation des Lernprozesses sowie des Kompetenzerwerbs Anlass, die 
Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. 
Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback 
sowie Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für die 
Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Die 
Beurteilung von Leistungen soll demnach grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten 
Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft sein.
Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß 
Schulgesetz beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die 
Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie 
die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle 
Lernentwicklung ermöglichen. Dazu gehören – neben der Etablierung eines 
angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern 
– insbesondere auch Hinweise zu individuell erfolgversprechenden allgemeinen und 
fachmethodischen Lernstrategien.
Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle
in Kapitel 2 des Lehrplans ausgewiesene Kompetenzbereiche (Sach-, Methoden-, Urteils- 
und Handlungskompetenz) bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. 
Überprüfungsformen schriftlicher, mündlicher und ggf. praktischer Art sollen deshalb 
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darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen zu 
überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten 
und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die 
Leistungsfeststellung nicht gerecht werden.
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz sowie
in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe (APO-GOSt) 
dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern 
erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten/Klausuren" sowie
„Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit" entsprechend den in der APO-
GOSt angegebenen Gewichtungen zu berücksichtigen. Dabei bezieht sich die 
Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen
Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung.

Hinsichtlich der einzelnen Beurteilungsbereiche sind die folgenden Regelungen zu 
beachten:

Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“

Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen Überprüfungsformen – ggf. auch 
in Kombination – in Betracht, die im letzten Abschnitt dieses Kapitels aufgeführt sind. Die 
Schülerinnen und Schüler müssen mit den Überprüfungsformen, die im Rahmen von 
Klausuren eingesetzt werden, vertraut sein und rechtzeitig sowie hinreichend Gelegenheit 
zur Anwendung haben. 
Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen 
Klausuren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und 
formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu 
gehört u.a. auch die Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit einer 
kriteriengeleiteten Bewertung. Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien 
sowie Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten können im Internet auf den 
Seiten des Schulministeriums abgerufen werden.
Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die 
Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung 
hinreichend Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche 
Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße 
gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der 
Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden. 
In der Qualifikationsphase wird nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine 
Facharbeit ersetzt. Facharbeiten dienen dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den 
Prinzipien und Formen selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut 
zu machen. Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit und 
selbstständig zu verfassen. Umfang und Schwierigkeitsgrad der Facharbeit sind so zu 
gestalten, dass sie ihrer Wertigkeit im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Schriftliche 
Arbeiten/Klausuren“ gerecht wird. Grundsätze der Leistungsbewertung von Facharbeiten 
regelt die Schule. Die Verpflichtung zur Anfertigung einer Facharbeit entfällt bei Belegung 
eines Projektkurses.
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Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“

Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ können – 
neben den nachfolgend aufgeführten Überprüfungsformen – vielfältige weitere zum 
Einsatz kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der 
Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche 
der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen 
Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im 
Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere in den mündlichen Prüfungen – von 
Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 
Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit“ zählen 
u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, 
Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z.B. die 
schriftliche Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener 
Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von Präsentationen, 
Protokollen, Referaten, Portfolios und Projektarbeiten möglich werden. Schülerinnen und 
Schüler bekommen durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen 
Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung 
darzustellen und zu dokumentieren.
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die 
im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und ggf. praktische Beiträge 
sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der 
Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung 
während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle 
Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt.

Überprüfungsformen

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von 
Überprüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit 
Blick auf die individuelle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten 
Formen in schriftlichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht 
werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der 
Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen 
der Leistungsbewertung ist es, dass sich die Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen 
von Anwendungssituationen hinreichend mit diesen vertraut machen konnten.
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Überprüfungsformen Beschreibung

Experimentalaufgabe  Darstellung, Analyse und Interpretation eines 
Experimentes

 Vergleichende Analyse und Bewertung von 
Experimenten

 Vergleichende Analyse eines Experimentes aus 
einer bestimmten fachtheoretischen Perspektive 
mit einer Theorie in einem paradigmatischen 
Kontext

Empirische Aufgabe  Darstellung, Analyse und Interpretation eines Tests
 Darstellung, Analyse und Interpretation einer 

empirischen Untersuchung
 Vergleichende Analyse und Bewertung von Tests
 Vergleichende Analyse und Bewertung von 

empirischen Untersuchungen
 Vergleichende Analyse von Tests aus einer 

bestimmten fachtheoretischen Perspektive mit 
einer Theorie in einem paradigmatischen Kontext

 Vergleichende Analyse von empirischen 
Untersuchungen aus einer bestimmten 
fachtheoretischen Perspektive mit einer Theorie in 
einem paradigmatischen Kontext

Aufgabe zu Fallbeispielen  Darstellung und Analyse eines Fallbeispiels 
klinischer oder nichtklinischer Art aus 
fachtheoretischer oder paradigmatischer Sicht

 Darstellung und Analyse eines Fallbeispiels mit 
weiterführender Erörterung von Lösungsstrategien

Aufgabe zu 
kontinuierlichen und 
diskontinuierlichen Texten

 Auseinandersetzung mit psychologischen Primär- 
und Sekundärtexten, z.B. in Hinblick auf 
Nachvollziehbarkeit oder Erklärungswert 
psychologischer Aussagen, Theorien und Modelle

 Auseinandersetzung mit sonstigen Texten (z.B. 
fiktionale, journalistische Texte, Erfahrungsberichte,
Zeugenaussagen), die psychologisch relevante 
Inhalte und Phänomene enthalten, auf der Basis 
psychologischer Fachkenntnisse 
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2.4) Lehr- und Lernmittel

Unterstützendes Lehrwerk: „Grundwissen Psychologie“ - Sekundarstufe II

(von Kolossa, Bernd) Cornelsen Verlag

ISBN: 978-3-06-064437-7   (24,25 €)

3) Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen

-Work in Progress-

4) Qualitätssicherung und Evaluation

Durch parallele Klausuren (vgl. 2.3) in den Grundkursen, durch Diskussion der 
Aufgabenstellung von Klausuren in Fachdienstbesprechungen und eine regelmäßige 
Erörterung der Ergebnisse von Leistungsüberprüfungen wird ein hohes Maß an fachlicher 
Qualitätssicherung erreicht.Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, 
sondern ist als „leben-des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte
stetig über-prüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches Mathematikbei.Die Evaluation erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und 
eventuell notwendige Konsequenzen und Handlungsschwerpunkte formuliert. 
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